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BASF-Berichterstattung zum Geschäftsjahr 2019 

BASF-Gruppe: EBIT vor Sondereinflüssen sinkt trotz besserer  
Entwicklung in allen verbrauchernahen Segmenten 
 Umsatz 59,3 Milliarden Euro (minus 2 Prozent) 

 EBIT vor Sondereinflüssen 4,5 Milliarden Euro (minus 28 Prozent), vor  
allem aufgrund niedrigerer Ergebnisse von Chemicals und Materials 

 Cashflow aus betrieblicher Tätigkeit 7,5 Milliarden Euro (minus 6 Prozent), 
Free Cashflow 3,7 Milliarden Euro 

 Dividendenvorschlag von 3,30 Euro für Geschäftsjahr 2019  
(2018: 3,20 Euro) 

 4. Quartal 2019 mit leichtem Umsatzrückgang (minus 2 Prozent) und  
deutlichem Anstieg des EBIT vor Sondereinflüssen (plus 23 Prozent) 

 

Ausblick 2020: 

 Umsatzsteigerung auf 60 Milliarden Euro bis 63 Milliarden Euro  

 EBIT vor Sondereinflüssen zwischen 4,2 Milliarden Euro und  
4,8 Milliarden Euro  

 

BASF erzielte im Geschäftsjahr 2019 einen Umsatz von 59,3 Milliarden Euro; der 

leichte Umsatzrückgang gegenüber dem Vorjahr resultierte aus niedrigeren Men-

gen und Preisen. Das Ergebnis der Betriebstätigkeit (EBIT) vor Sondereinflüssen 

lag mit 4,5 Milliarden Euro um 1,7 Milliarden Euro unter dem Wert des Vorjahres, 

bedingt durch geringere Beiträge der Segmente Materials und Chemicals.  

http://www.basf.com/
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„Unser Unternehmen behauptet sich auch in schwierigen Zeiten. 2019 war ein  

herausforderndes Jahr mit starkem weltwirtschaftlichen Gegenwind“, so BASF-

Vorstandsvorsitzender Dr. Martin Brudermüller, der die Zahlen des Geschäftsjah-

res 2019 gemeinsam mit Finanzvorstand Dr. Hans-Ulrich Engel vorstellte. Die 

Handelskonflikte zwischen den USA und China wirkten negativ. Wichtige Absatz-

märkte entwickelten sich langsamer. Verstärkt wurde dies durch Unsicherheiten im 

Zusammenhang mit dem Brexit. Industrie- und Chemieproduktion wuchsen deut-

lich langsamer als erwartet. Die Nachfrage aus vielen wichtigen Kundenbranchen 

ging deutlich zurück, vor allem aus der Automobilindustrie. 

„Wir haben unser Ergebnis trotz eines schwierigen Marktumfeldes in allen ver-

brauchernahen Segmenten gesteigert. Leider konnte dies aber den Rückgang in 

der Basischemie nicht ausgleichen“, so Brudermüller. Das EBIT vor Sondereinflüs-

sen der beiden Segmente Materials und Chemicals ging um 2,2 Milliarden Euro 

auf 1,8 Milliarden Euro zurück. Der starke Verfall der Isocyanate-Preise, geringere 

Cracker-Margen, die planmäßigen Wartungsabstellungen von Crackern und eine 

insgesamt schwache Nachfrage wirkten hier erheblich belastend. 

In den verbrauchernahen Segmenten erzielte BASF dagegen eine deutliche Ver-

besserung gegenüber dem Vorjahr: Das Segment Industrial Solutions steigerte 

das EBIT vor Sondereinflüssen deutlich, vor allem durch niedrigere Fixkosten, po-

sitive Währungseffekte und höhere Margen. Auch im Segment Surface Technolo-

gies stieg das EBIT vor Sondereinflüssen deutlich. Das Segment Nutrition & Care 

steigerte das EBIT vor Sondereinflüssen durch einen deutlich verbesserten Bei-

trag des Bereichs Care Chemicals leicht. Das Segment Agricultural Solutions stei-

gerte das EBIT vor Sondereinflüssen deutlich. „Sehr erfreulich entwickelten sich 

die von Bayer erworbenen Geschäfte. Sie trugen wesentlich zum Umsatz- und Er-

gebnisanstieg bei“, so Brudermüller.  

Im Geschäftsjahr 2019 sank das EBIT der BASF-Gruppe von 6,0 Milliarden Euro 

auf 4,1 Milliarden Euro. Das EBITDA vor Sondereinflüssen ging gegenüber 2018 

um 11 Prozent auf 8,2 Milliarden Euro zurück. Das EBITDA belief sich auf 8,0 Mil-

liarden Euro gegenüber 9,0 Milliarden Euro im Jahr 2018. Das Ergebnis nach 

Steuern und nicht beherrschenden Anteilen stieg auf 8,4 Milliarden Euro, nach 

4,7 Milliarden Euro im Vorjahr. Darin ist ein Buchgewinn von rund 5,7 Milliarden 

Euro infolge der Entkonsolidierung von Wintershall nach dem Zusammenschluss 

mit DEA enthalten. 
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Umsatz- und Ergebnisentwicklung der BASF-Gruppe im 4. Quartal 2019 

Der Umsatz im 4. Quartal 2019 sank gegenüber dem Vorjahresquartal um 2 Pro-

zent auf 14,7 Milliarden Euro. Mengen und Preise gingen um jeweils 1 Prozent zu-

rück. Die Portfolioeffekte aufgrund der Übertragung des Geschäfts mit Papier- und 

Wasserchemikalien auf Solenis beliefen sich auf minus 1 Prozent. Mit plus 1 Pro-

zent hatten Wechselkurseffekte einen leicht positiven Einfluss auf die Umsatzent-

wicklung.  

Das EBIT vor Sondereinflüssen lag bei 765 Millionen Euro, 23 Prozent über dem 

des 4. Quartals 2018. Dieser Anstieg resultierte aus deutlich höheren Ergebnissen 

der Segmente Agricultural Solutions, Nutrition & Care, Industrial Solutions und 

Surface Technologies. Insgesamt konnten diese Segmente im 4. Quartal den 

deutlichen Rückgang bei Chemicals und Materials mehr als ausgleichen.  

Die Sondereinflüsse im EBIT beliefen sich auf minus 305 Millionen Euro. Im 

4. Quartal 2018 waren es minus 151 Millionen Euro. Sonderaufwendungen fielen 

im 4. Quartal 2019 vor allem bei Sonstige und Industrial Solutions an. Bei Sonstige 

resultierten diese aus der Implementierung des Exzellenzprogramms. Die Veräu-

ßerung des BASF-Pigmentgeschäfts führte zu Einmaleffekten im Segment  

Industrial Solutions. Das EBIT ging im 4. Quartal 2019 um 2 Prozent auf 460 Milli-

onen Euro zurück. 

Cashflow der BASF-Gruppe im Jahr 2019 

Der Cashflow aus betrieblicher Tätigkeit sank gegenüber 2018 um 465 Millio-

nen Euro auf 7,5 Milliarden Euro. Der Cashflow aus Investitionstätigkeit betrug im 

Jahr 2019 minus 1,2 Milliarden Euro verglichen mit minus 11,8 Milliarden Euro im 

Vorjahr. Die Auszahlungen für immaterielle Vermögenswerte und Sachanlagen la-

gen mit 3,8 Milliarden Euro leicht unter Vorjahresniveau. Im Jahr 2019 waren die 

Einzahlungen aus Devestitionen um rund 2,5 Milliarden Euro höher als im Vorjahr. 

Maßgeblich hierfür waren Cashzuflüsse im Zusammenhang mit dem Zusammen-

schluss von Wintershall und DEA. Die Auszahlungen für Akquisitionen lagen im 

Jahr 2019 bei 239 Millionen Euro gegenüber 7,4 Milliarden Euro im Vorjahr. Sie 

beinhalteten im Vorjahr vor allem die Zahlung des Kaufpreises an Bayer.  

Der Free Cashflow lag trotz des deutlichen Rückgangs des Cashflows aus betrieb-

licher Tätigkeit bei rund 3,7 Milliarden Euro. 2018 waren es 4,0 Milliarden Euro.  
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Erfüllung der ehrgeizigen Nachhaltigkeitsziele 

BASF hat sich zum Ziel gesetzt, bis 2030 CO2-neutral zu wachsen. Das heißt, 

dass das Unternehmen bei steigender Produktion die Treibhausgasemissionen 

der Standorte und des Energieeinkaufs konstant halten will – auf dem Niveau von 

2018. 

Im Vergleich zu 2018 sind die absoluten Treibhausgasemissionen von BASF im 

Jahr 2019 um 8 Prozent auf 20 Millionen Tonnen gesunken. Dies ist größtenteils 

auf Abstellungen von Großanlagen zurückzuführen, unter anderem für planmäßige 

Wartungsarbeiten. Zudem wurden Energielieferverträge angepasst und Maßnah-

men zur Erhöhung der Energieeffizienz und Prozessoptimierung umgesetzt.  

Für das Jahr 2020 erwartet BASF einen Anstieg der Emissionen auf das Niveau 

von 2018, unter anderem bedingt durch eine geringere Anzahl geplanter Großab-

stellungen und die Übernahme des Polyamidgeschäfts von Solvay. 

Dividendenvorschlag von 3,30 Euro je Aktie 

„Wir wollen unsere Dividende je Aktie jährlich erhöhen. Eine vorhersehbare und 

progressive Dividendenpolitik hat für uns oberste Priorität. Der Hauptversammlung 

werden wir daher vorschlagen, eine Dividende von 3,30 Euro je Aktie zu zahlen“, 

so Brudermüller. Das entspricht einer Erhöhung um 10 Cent. Insgesamt soll der 

Hauptversammlung vorgeschlagen werden, 3,0 Milliarden Euro an die BASF-Akti-

onäre auszuzahlen. Dieser Betrag ist vollständig durch den freien Cashflow im 

Jahr 2019 gedeckt. Damit bietet BASF erneut eine attraktive Dividendenrendite 

von 4,9 Prozent.  

Umsetzung der BASF-Strategie 

„Wir haben 2019 genutzt und unsere Unternehmensstrategie mit Energie, Leiden-

schaft und Tempo umgesetzt. Mit neuem Zuschnitt unserer Organisation, reduzier-

ter Komplexität, gestraffter Verwaltung und vereinfachten Prozessen sind wir in 

das neue Jahr gestartet“, sagte Brudermüller. Wesentliche Teile der funktionalen 

Dienstleistungen wurden den Unternehmensbereichen zugeordnet. Weltweit ha-

ben 20.000 Mitarbeiter bis zum 1. Oktober diesen Schritt vollzogen. Zudem wurde 

eine schlanke Konzernzentrale mit rund 1.000 Mitarbeitern geschaffen. Die neue 

Einheit Global Business Services ist seit dem 1. Januar operativ. Ihre rund 8.800 

Mitarbeiter bieten weltweit und nachfrageorientiert ihre Services intern an, zum 
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Beispiel in Bereichen wie Finanzen, Controlling, Beschaffung und Supply Chain. 

Dies wird die Wettbewerbsfähigkeit der BASF-Geschäfte weiter stärken.  

Damit ist die Umsetzung der Strategie jedoch nicht abgeschlossen, wie Bruder-

müller betonte: „Die wesentlichen Schritte sind eingeleitet. Viel Detailarbeit liegt 

dieses Jahr noch vor uns.“ 

All diese Maßnahmen sollen BASF wieder auf profitablen Wachstumskurs bringen, 

mit deutlicher Kundenorientierung und einer agilen Organisation. 

Beschleunigte Umsetzung des Exzellenzprogramms 

Das laufende Exzellenzprogramm hat BASF beschleunigt. Brudermüller: „Wir sind 

zuversichtlich, den angestrebten jährlichen EBITDA-Beitrag von 2 Milliarden Euro 

bis Ende 2021 zu erreichen.“ 2019 wurden positive EBITDA-Beiträge in der Grö-

ßenordnung von 600 Millionen Euro erzielt. Diesen standen Kosten von rund 

500 Millionen Euro gegenüber. Im laufenden Jahr erwartet BASF aufgrund der be-

schleunigten Umsetzung einen EBITDA-Beitrag von 1,3 bis 1,5 Milliarden Euro. 

Die damit verbundenen einmaligen Kosten werden auf rund 300 bis 400 Millionen 

Euro geschätzt. 

Auch die Straffung der Organisation wurde beschleunigt. BASF hatte angekündigt, 

bis Ende 2021 weltweit 6.000 Positionen abzubauen. Diese Zahl soll nun schon 

Ende 2020 erreicht werden. Im vergangenen Jahr hat BASF weltweit bereits 3.100 

Stellen abgebaut.  

Aktives Portfoliomanagement 

BASF hat eine Reihe von Portfoliomaßnahmen umgesetzt. So wurde die Über-

nahme des Polyamid-Geschäfts von Solvay am 31. Januar 2020 abgeschlossen. 

Der Kaufpreis beträgt 1,3 Milliarden Euro. „Unsere Kunden werden davon profitie-

ren. Wir bieten nun ein komplementäres Portfolio, eine stärkere regionale Präsenz 

und eine verbesserte Liefersicherheit“, so Hans-Ulrich Engel. 

Mit Lone Star hat sich BASF über die Veräußerung des Bauchemie-Geschäfts für 

3,17 Milliarden Euro geeinigt. Der Abschluss wird im 3. Quartal 2020 erwartet. Das 

weltweite Pigmentgeschäft von BASF wird Teil des japanischen Spezialchemieun-

ternehmens DIC werden. Der Kaufpreis beträgt 1,15 Milliarden Euro. Mit einem 

Abschluss wird im 4. Quartal 2020 gerechnet. 
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Im vergangenen Jahr wurde zudem der Zusammenschluss von Wintershall und 

DEA abgeschlossen und damit das führende unabhängige europäische Explorati-

ons- und Produktionsunternehmen geschaffen. BASF hält 72,7 Prozent und  

LetterOne 27,3 Prozent an Wintershall Dea.  

Engel: „Die Integration ist auf gutem Weg und wird voraussichtlich im Dezember 

2020 abgeschlossen sein. Wir erwarten ab 2022 Synergien von mindestens 

200 Millionen Euro pro Jahr. Der Börsengang ist abhängig von den Marktbedin-

gungen in der zweiten Hälfte dieses Jahres geplant.“ 

Erwerb der Geschäfte von Bayer war ein erfolgreicher Schritt  

Den Erwerb von Geschäften von Bayer im Segment Agricultural Solutions wertet 

BASF als erfolgreichen Schritt. „Die Integration der Geschäfte wurde innerhalb ei-

nes Jahres abgeschlossen. Sie erwirtschafteten 2019 einen Umsatz von 2,2 Milli-

arden Euro und trugen mehr als 500 Millionen Euro zum EBITDA vor Sonderein-

flüssen bei“, sagte Engel. „2025 wollen wir durch die Akquisition einen zusätzli-

chen Umsatz im mittleren dreistelligen Millionen-Euro-Bereich erzielen. Wir sehen 

uns auf gutem Weg, dieses Ziel zu erreichen.“  

Ausblick 2020 für die BASF-Gruppe 

„In diesem Jahr erleben wir bereits in den ersten beiden Monaten eine hohe Unsi-

cherheit in der Weltwirtschaft. Mit dem Coronavirus ist ein neuer Faktor hinzuge-

kommen, der das Wachstum am Jahresanfang vor allem in China erheblich belas-

tet. Eine geringere Nachfrage und Produktionsausfälle in vielen Branchen sind be-

reits sichtbare Folgen der Maßnahmen gegen die weitere Ausbreitung des Virus“, 

so Martin Brudermüller. 

BASF geht davon aus, dass sich die negativen Effekte des Coronavirus weltweit 

vor allem im 1. und im 2. Quartal 2020 deutlich auswirken werden. Diese Annah-

men berücksichtigen derzeit keine weltweite Ausbreitung des Virus, die zu wesent-

lichen Beeinträchtigungen der Weltwirtschaft über die erste Jahreshälfte hinaus 

führt. Brudermüller: „Wir erwarten jedoch nicht, dass die Corona-Effekte im Jah-

resverlauf vollständig ausgeglichen werden können." 

Die Weltwirtschaft wird deshalb nach Einschätzung von BASF mit 2,0 Prozent vo-

raussichtlich deutlich langsamer wachsen als 2019 (2,6 Prozent). Für die globale 

Chemieproduktion prognostiziert das Unternehmen mit 1,2 Prozent ein Wachstum 
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deutlich unter dem Niveau von 2019 (1,8 Prozent). Das wäre das mit Abstand 

niedrigste Wachstum seit der Finanzkrise 2008/2009. 

BASF rechnet mit einem durchschnittlichen Ölpreis von 60 US-Dollar je Barrel 

Brent und einem Euro-Wechselkurs von 1,15 US-Dollar.  

Brudermüller: „Unseren Umsatz wollen wir auf 60 bis 63 Milliarden Euro steigern – 

auch wenn das Umfeld weiter herausfordernd und von hoher Unsicherheit geprägt 

ist.“ Das EBIT vor Sondereinflüssen der BASF-Gruppe wird voraussichtlich einen 

Wert zwischen 4,2 Milliarden Euro und 4,8 Milliarden Euro erreichen (2019: 

4,5 Milliarden Euro). Der Return on Capital Employed (ROCE) wird voraussichtlich 

zwischen 6,7 Prozent und 7,7 Prozent liegen (2019: 7,7 Prozent) und damit unter 

dem Kapitalkostensatz von 9 Prozent.  

„Wir erwarten, dass unsere Abnehmerindustrien größtenteils leicht wachsen. Aller-

dings rechnen wir damit, dass die Produktion in der Automobilindustrie weiter zu-

rückgeht“, so Brudermüller. BASF unterstellt im Ausblick 2020, dass sich die han-

delspolitischen Konflikte zwischen den USA und ihren Handelspartnern nicht wei-

ter entspannen und der Brexit in der Übergangsphase die Konjunktur nicht we-

sentlich beeinträchtigt.  

Investitionen in organisches Wachstum 

Einen Ausblick gab Brudermüller auch auf künftige Investitionen. So plant BASF, 

in den nächsten fünf Jahren 23,6 Milliarden Euro zu investieren. Mehr als ein Drit-

tel davon entfallen im Zeitraum von 2020 bis 2024 auf die Wachstumsschwer-

punkte, also die beiden Großprojekte in Asien, den Verbundstandort in Guang-

dong und den Chemiekomplex im indischen Mundra, sowie auf das Arbeitsgebiet 

Batteriematerialien.  

Brudermüller: „Was sich damit ändern wird, ist vor allem der regionale Schwer-

punkt. Denn in den nächsten fünf Jahren werden wir 41 Prozent unserer Investitio-

nen für den asiatisch-pazifischen Raum und 34 Prozent für Europa bereitstellen.“ 

Zum Vergleich: Im Planungszeitraum 2019 bis 2023 entfielen 27 Prozent auf die 

Region Asien-Pazifik und 43 Prozent auf Europa. Für 2020 plant BASF Sachinves-

titionen (Zugänge zu Sachanlagen ohne Akquisitionen, IT-Investitionen, Rückbau-

verpflichtungen und Nutzungsrechte aus Leasingverhältnissen) in Höhe von 

3,4 Milliarden Euro (2019: 3,3 Milliarden Euro). 
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Hinweis: 

Die Vertragsunterzeichnung mit Lone Star am 21. Dezember 2019 zum Verkauf 

des Bauchemie-Geschäfts wirkte sich unmittelbar auf die Finanzberichterstattung 

der BASF-Gruppe aus. Rückwirkend zum 1. Januar 2019 sind Umsatz und Ergeb-

nis von Construction Chemicals nicht mehr im Umsatz, EBITDA, EBIT und EBIT 

vor Sondereinflüssen der BASF-Gruppe enthalten. Die Vorjahreszahlen wurden 

entsprechend angepasst. Bis zum Abschluss der Transaktion wird das Ergebnis 

des Bauchemiegeschäfts im Ergebnis nach Steuern der BASF-Gruppe als sepa-

rate Position („Ergebnis nach Steuern aus nicht fortgeführtem Geschäft“) ausge-

wiesen werden. 

Erhalten Sie aktuelle Presse-Informationen von BASF auch via Push-Benachrichtigung auf 
Ihr Smartphone. Melden Sie sich für unseren News-Service unter basf.com/pushnews an. 

Über BASF  
Chemie für eine nachhaltige Zukunft, dafür steht BASF. Wir verbinden wirtschaftlichen Erfolg mit 

dem Schutz der Umwelt und gesellschaftlicher Verantwortung. Mehr als 117.000 Mitarbeiter arbeiten 

in der BASF-Gruppe daran, zum Erfolg unserer Kunden aus nahezu allen Branchen und in fast allen 

Ländern der Welt beizutragen. Unser Portfolio haben wir in sechs Segmenten zusammengefasst: 

Chemicals, Materials, Industrial Solutions, Surface Technologies, Nutrition & Care und Agricultural 

Solutions. BASF erzielte 2019 weltweit einen Umsatz von 59 Milliarden €. BASF-Aktien werden an 

der Börse in Frankfurt (BAS) sowie als American Depositary Receipts (BASFY) in den USA gehan-

delt. Weitere Informationen unter www.basf.com. 

 

Die nachstehend genannten Informationen können Sie am 28. Februar 2020 im In-

ternet unter folgenden Links abrufen: 

BASF-Bericht 2019 (ab 7:00 Uhr MEZ) 
basf.com/uebersicht (Deutsch) 
basf.com/overview (Englisch) 

Presse-Information (ab 7:00 Uhr MEZ) 
basf.com/pressemitteilungen (Deutsch) 
basf.com/pressrelease (Englisch) 

Live-Übertragung (ab 10:30 Uhr MEZ) 
basf.com/pressekonferenz (Deutsch) 
basf.com/pcon (Englisch) 

 

https://www.basf.com/global/de/media/services/push-news.html
http://www.basf.com/
http://www.basf.com/uebersicht
http://www.basf.com/overview
http://www.basf.com/pressemitteilungen
http://www.basf.com/pressrelease
http://www.basf.com/pressekonferenz
http://www.basf.com/pcon
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Rede (ab 10:30 Uhr MEZ) 
basf.com/pressekonferenz (Deutsch) 
basf.com/pcon (Englisch) 

Live-Übertragung – Telefon-Konferenz für Analysten 
und Investoren 
(ab 14:00 Uhr MEZ) 
basf.com/aktie/telefonkonferenz  (Deutsch) 
basf.com/share/conferencecall  (Englisch) 
 
Hinweis an die Redaktionen 

BASF bietet Ihnen die Möglichkeit, Pressefotos und Footage 

unter folgenden Links abzurufen: 

Pressefotos 
basf.com/pressefotos (Deutsch) 
basf.com/pressphotos (Englisch) 

Aktuelles Footagematerial 
tvservice.basf.com  (Deutsch) 
tvservice.basf.com/en (Englisch) 

Pressefotos der Bilanzpressekonferenz 
(am 28. Februar, ab 13:00 Uhr MEZ) 
basf.com/Pressefoto-Datenbank/pk (Deutsch) 
basf.com/Pressphoto-Database/pc (Englisch) 

TV-Interview mit Dr. Martin Brudermüller 
(am 28. Februar, ab 14:00 Uhr MEZ) 
basf.com/tv-interviews_de  (Deutsch) 
basf.com/tv-interviews_en   (Englisch) 
 

Zukunftsgerichtete Aussagen und Prognosen 
Diese Mitteilung enthält zukunftsgerichtete Aussagen. Diese Aussagen basieren auf den gegenwär-
tigen Einschätzungen und Prognosen des Vorstands sowie den ihm derzeit verfügbaren Informatio-
nen. Die zukunftsgerichteten Aussagen sind nicht als Garantien der darin genannten zukünftigen 
Entwicklungen und Ergebnisse zu verstehen. Diese sind vielmehr von einer Vielzahl von Faktoren 
abhängig; sie beinhalten verschiedene Risiken und Unwägbarkeiten und beruhen auf Annahmen, 
die sich möglicherweise als nicht zutreffend erweisen. BASF übernimmt keine über die gesetzlichen 
Anforderungen hinausgehende Verpflichtung, die in dieser Mitteilung getroffenen zukunftsgerichte-
ten Aussagen zu aktualisieren. 
 
 

 

http://www.basf.com/pressekonferenz
http://www.basf.com/pcon
http://www.basf.com/aktie/telefonkonferenz
http://www.basf.com/share/conferencecall
http://www.basf.com/pressefotos
http://www.basf.com/pressphotos
http://www.tvservice.basf.com/
http://www.tvservice.basf.com/en
http://www.basf.com/Pressefoto-Datenbank/pk
http://www.basf.com/Pressphoto-Database/pc
http://www.basf.com/tv-interviews_de
http://www.basf.com/tv-interviews_en

